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188«.
Rede des Abg . Frhrn . vonSchorlemer -

Alst bei der dritten Berathung der
Militärgefetznovelle .

II .
Wir haben uns bei unserem Antrag darauf be¬

schränkt, nur den Commissionsvorschlag in ß 3 des
Art . 1 wiederherzustellen . Wir haben uns darauf be¬
schränkt , ohne im mindesten den Standpunkt aufzu¬
geben, den wir mit dem principalen Antrag , wie ihn
der Herr Abg . Frhr . v . Heereman eingebracht hat ,
einnahmen - aber wir haben mit Rücksichten auf die
Abstimmung in zweiter Lesung und mit Rücksicht auf
die Haltung der konservativen Partei , auf die ich noch
zurückkommen werde , uns beschrärken zu müssen ge¬
glaubt , weil wir doch mit dem andern Anträge auS -
sichtLloS für jetzt daständen . ES war der Herr Abg .
Richter , welcher das Verdienst hat , das , was wir jetzt
wieder im 8 3 aufzuheben beantragen , aus den Com«
Missionsbeschlüssen zu beseitigen . Ich bin aber der
Meinung , daß er dazu nicht von irgend einer Seite
angeregt ist , sondern aus eigenstem Antriebe , ganz
nach seiner Natur es gethan hat . Interessant war
mir allerdings bei dieser Gelegenheit die Harmonie
zwischen der Reichsmilitärverwaltung und dem Herrn
Abg . Richter , die wir ja sonst nicht so häufig finden .
(Heiterkeit .) Wir sehen da überhaupt eine ganz seltene
Coalition vor uns , das ist also der Herr Abg . Richter ,
so zu sagen die äußerste Linke des Reichstages , die
conservative Partei und die Reichsmilitärverwaltung ;
und wenn ich mich nach dem Grunde derselben frage ,
obgleich die Coalirten das ableugnen werden , so glaube
ich, liegt der letzte Grund doch darin , daß
der „Cultnrkampf " noch nicht zu Ende ist ,
sondern fortdauert . Der Herr Abg . Richterhat
uns allerdings gesagt , er habe den Antrag auf Eli -
minirung dieser Worte lediglich gestellt vom Stand¬
punkte der allgemeinen Wehrpflicht . Indessen bin ich
erstaunt , wenn die allgemeine Wehrpflicht dem Herrn
Abg . Richter so sehr am Herzen liegt , warum er nicht
an die gedacht hat , die ihm auch sonst sehr am Herzen
liegen , an die Standesherren . Ich würde ihm natür¬
lich er tgegengetrcten sein, denn ich will die verbrieften
und bestehenden Rechte geschützt wissen ; aber darüber
darf man sich doch nicht täuschen, das Recht der Geist¬
lichkeit auf Militärfreiheit ist mindestens eben so alt ,
wenn nicht älter , wie das Recht der Standesherren
auf diese Freiheit . Dann hat der Herr Abg . Richter
geäußert , je mehr die MMärlast gesteigert würde , um
so weniger Ausnahmen dürften gemacht werden . Ich
halte diesen Satz nicht für richtig , ich meine , je mehr
eine Last gesteigert wird , um so mehr müssen billige
Rücksichten eintreten , um die Last lp wenig drückend
zu machen, wie möglich . Der Herr Abg . Richter hat
bei dieser Gelegenheit auch wieder einen Satz vorge¬
bracht , der mich besonders frappirt , nämlich er deutete
an , daß die Katholik . » sich der Militärpflicht dadurch
wohl entziehen könnten, daß sie sich zum Priester
weihen ließen . (Zwischenruf .) Ja , es steht im steno-
graphischen Bericht . Ich muß sagen , wenn das die
Ansicht des Herrn Abg . Richter ist — er hat sie auch
früher schon in der Commission ausgesprochen — so
fehlt ihm in der That jede Kenntniß von der priester -
lichen Würde , von den Opfern , die mit dieser Lebens¬
aufgabe verbunden find , und von der sorgfältigen Aus¬
wahl , die von Seiten der geistlichen Obern getroffen
werden muß ; und wenn der Herr Abg . Richter einige
Augenblicke später sagte , daß seine kirchenrechtlichen
Studien weit zurücklägen , so muß ich das im
vollsten Maße bestätigen , sie müssen in seiner Kindheit
Tagen liegen (Heiterkeit ) , nach der Anschauung , die er
da ausgesprochen hat .

Der Herr Abg . Freiherr v . Lerchenfeld hat sich den
Ausführungen des Herrn Abg . Richter so sehr ange -
' chlossen, daß ich sagen kann , wenn er am 9 . d . dem
A

**" Abg . Dr . Lieber den Vorwurf machte, er habe
b von Herrn v . Mallinckrodt entlehnt , man

lym vielmehr den Vorwurf machen könnte, er habe
E° -

, dem Herrn Abg . Richter entlehnt , und da
r/ « I"

r. -^ chmacksache , welchen von beiden man
sich als Vorbild oder Autorität aussuchen will . Der
Herr Abg . Freiherr p. Lerchenfeld hat uns versichert,er habe mit der Militärverwaltung kein Interessedaran , daß d,e Geistlichen zum Dienst mit der Waffe
herangezogen wurden , « ohl aber zur allgemeinen

Wehrpflicht . Im Princip sei er gegen den Dienst
mit der Waffe , aber auch gegen den Antrag , den wir
gestellt hätten , weil die Geistlichen anderweit dem
Vaterland dienen können . Es handelt sich aber in
dieser Vorlage um die Frage , ob die in der Reserve
befindlichen Geistlichen zum Dienst mit der Waffe
herangezogen werden . Ueber diese Frage hat der Herr
Abg . v . Lerchenfeld sich aä Iwo zu entscheiden gehabt ,
und da darf ich wohl fragen , wo sein Princip bleibt .
Indessen hat er uns , wie ich voraussetze , den wohl¬
gemeinten Rath gegeben , wir möchten zur dritten
Lesung einen Antrag dahin einbringen , daß die Geist¬
lichen von dem Dienste mit der Waffe befreit würden ,
aber sonst anderweitig , ihrem Beruf entsprechend , in
der Armee beschäftigt würden . Ich glaube , der ge¬
ehrte Herr Abgeordnete ist sich nicht ganz klar darüber ge¬
wesen, wie man sich diese Beschäftigung der Geist¬
lichen zu denken habe ; er hat ausdrücklich gesagt , er
wolle nicht geistliche Functionen dazu rechnen . Das
wäre nun ohnehin nicht möglich gewesen, denn ein
Geistlicher kann zu geistlichen Functionen nicht durch
kriegsministeriellen Erlaß oder seitens der Bezirkscom -
mando 's commandirt , sondern nur durch seine geist¬
lichen Oberen dazu berufen werden . Was aber die
anderen , übrig bleibenden Dienste betrifft , so ist das
doch eine sehr verdächtige Brücke, denn es kommt doch
auf die Intentionen an , die jetzt gewiß sehr wohl¬
wollende und gute find , die aber schlimmer werden
können . Denn solchen Falles könnten die Geistlichen
zu Functionen herangezogen werden , die ich für
schlimmer halte , als den Dienst mit den Waffen . Und
endlich, wenn wir Len Antrag gestellt hätten , wieviele
Freunde des Herrn Abg . v . Lerchenfeld würden mit
ihm gegangen sein ? Mir war frappant , daß Herr
v . Lerchenfeld sich kurz vorher so warm für die kürzere
Uebungszeit der Volksschullehrer interessirte und
daß seitens der Militärverwaltung sofort die Antwort
darauf folgte, daß sie beabsichtigte , die Volksschul¬
lehrer ganz frei zu lassen von den Hebun¬
gen . Dies steht im stenographischen Bericht , Herr
Major v . Funk hat diese Aeußerung gethan . Ich
habe mir zur Erklärung gesagt , die VolkSschul -
lehrer sind keine Geistlichen ! Ebenso wurde von
dem Vertreter der Militärverwaltung hervorgehoben ,
daß die Befreiung ganzer BerufSklasien unzulässig er¬
scheine . Ich will nicht noch einmal auf die Standesherren
Hinweisen ; wir haben aber die Ausweisung
ganzer Berufsklassen aus Deutschland erlebt ,
und die scheinen weiter kein Bedenken erregt zu haben .

Dann wurde bemerkt, daß eS unzulässig erscheine,
Staatsbürger von solchem Einfluß auf das Denken
und Fühlen der Nation von militärischer Ausbildung
auszuschließen , eS sei im Gegentheil wünschenswerth ,
sie eine militärische Ausbildung genießen zu lassen .
Ja , glaubt denn die Reichsmilitärverwaltung , daß die
Geistlichen, die auf acht Wochen zu den Uebungen
mit den Waffin herangezogen werden , dadurch be¬
sonders begeistert werden für den Militärdienst . Ich
glaube , dieser Täuschung darf man sich nicht hin -
geben.

Ich muß nun auf die Ausführungen des Herrn
Abg . Baumgarten , die er gegenüber unseren Anträgen
bezüglich den Commissionsbeschlüssen machte . Einiges
antworten . Er hat gleich zu Anfang seiner Rede
ausgesprochen , er wolle auf den Soldatenstand nicht
den mindesten Makel der Unheiligkeit und , wie er
später hinzufügte , der Ungöttlichkeit kommen
lassen. (Heiterkeit .) Also heilig und göttlich !
Ich glaube , daß das selbst über die Erwartung der
Armee weit hinausgeht . Ich möchte den Herrn Abg .
Baumgarten darauf aufmerksam machen , daß wir
dann schon eine Friedenspräsenzstärke von
401,000 Göttern hätten (Heiterkeit ) und ich glaube ,
das würde selbst ihm zu viel sein . Ich weiß nicht,
ob der Herr Abg . Baumgarten früher selbst gedient
hat , landsturmpflichtig wird er auch nicht mehr sein,
sonst begreife ich nicht, wie er selbst sich ein so hartes
Urtheil sprechen konnte mit dem Satze , die Militär¬
freiheit der Geistlichen sei ein Privilegium vckiosum ,
welches die sittliche Wirksamkeit des geistlichen Standes
schwäche . Ja , das ist doch ein harter Satz ; es ist
z . B . auch die Militärfreiheit ein solches gesetzliches
Privilegium für die Standesherren , und man kann
doch nicht aussprechen , daß deren sittliche Wirksamkeit
dadurch geschwächt wird . Dann hat er uns gesagt :

Ihr Katholiken wollt doch auch Christen sein. Natürlich !
und ich kann ihm versichern, sogar so sehr, daß wir
dem Herrn Baumgarten nichts mehr wünschen , als
daß er an den eingebornen und Mensch gewordenen
Sohn Gottes so innig und fest glaubt , als wir eS
nach dem Glauben unserer Kirche thun . Die Hin ,
Weisung auf den Ausspruch des Papstes Gregor VII . .
daß der Staat aus Uebermuth und Gewaltthätigkeit
der Fürsten entstanden und eine Institution deS
Teufels sei , hat er uns allerdings nicht bewiesen , ich
muß sie auch so lange bestreiten . Indessen darf ich
ihn daran erinnern — und eS wird ihm vielleicht
auch schon bekannt sein — daß Friedrich Wilhelm IV .
selbst von dem „Racker von Staat " gesprochen hat ,
was auch nicht sehr schmeichelhaft für den Staat war .
Der Herr Abg . Baumgarten bemerkte auch, daß eS
sich hier nur um ganz friedliche Uebungen handle .
Ich möchte dem geehrten Herrn dagegen sagen , man
schießt doch nicht deßwegen nach der Scheibe , um
vorbeischießen zu lernen , sondern man schießt, um
treffen zu lernen . Endlich kam Herr Baumgarten
auf das urkundliche Christenthum und verwies
uns auf den Hauptmann von Caphernaum und von
Cornelius , welchen letzteren er ganz unrichtiger Weise
in den Adelstand erhoben hat . (Heiterkeit .) Er führte
uns die Beiden als Muster christlicher Krieger vor ,
und das will ich ja auch anerkennen , man kann nur
nicht behaupten , daß sie ein besonders gutes Avance¬
ment gemacht haben . (Rufe : Au !) (Heiterkeit .) Aber
ich will dem geehrten Herrn Abgeordneten ganz andere
Muster ansühren , die in sehr hohen militärischen
Stellungen waren und den Beweis liefern , wie sehr
gerade die katholische Kirche diesen Stand anerkennt ,
belebt und ehrt . Ich will Hinweisen auf den heiligen
Sebastian , den Commandeur der kaiserlichen Garde ,
auf den hl . Mauritius und die Thebai 'sche Legion ,
Männer , die den Beweis geliefert haben , die besten
Soldaten zu sein und auch den Muth zu haben ,
für ihren Glauben zu sterben und nicht der
Gewalt der Cäsaren sich zu beugen . Ich
kann noch auf einen Anderen Hinweisen, der wohl
Herrn Baumgarten besonders sympathisch ist, der ein
besonders tüchtiger Soldat war , das ist der
heilige Ignatius von Loyola , der uns
sogar eine streitbare Schaar hinterlassen
hat , streitbar mit geistigen Waffen , von
uns geliebt und hochgeehrt und von der
wir hoffen , daß sie bald zum Heile des
Vaterlandes nach Deutschland zu rück kehren
wird . (Beifall und Unruhe .) Ich kann auch Hin¬
weisen auf die geistlichen Ritterorden , die Blüthe des
Mittelalters . Aber geben alle diese Beispiele , welche
an die von Herrn Baumgarten angeführten anklingen ,
einen Grund dafür ab und kann man damit den
Beweis liefern , daß eS für unsere Geistlichen , für
den geistlichen Beruf und für ihre Vaterlandsliebe
nöthig und nützlich ist , daß sie in achtwöchentlichen
Uebungen rechts - und linksum machen lernen und
nach der Schcibe schießen? Ich glaube nicht, daß
man dies daraus deduciren kann .

Weun ich mich nun den geehrten Herren der conser -
tiven Partei zuwende, so spreche ich es offen aus ,
daß ihre Haltung zu den Anträgen , die wir gestellt
haben , mich schmerzlich berühr *, aber auch andererseits
nicht Überrascht hat . Ich halte mich aber für ver¬
pflichtet, an dieser Stelle Herrn v . Bennigsen ,
welcher in Anerkennung der Billigkeit der Anforde¬
rungen , die wir stellten, für unfern Antrag in der
Commission und auch im Plenum für den Commis¬
sionsbericht gestimmt hat , meinen herzlichen Dank auS -
zusprechen. Der Redner der conservativen Partei ,
der Herr Abg . v . Wittich , hat uns gesagt , der Satz
im Commisstonsbericht im H 3, derselbe , dessen Her¬
stellung wir jetzt beantragen , sei im Widerspruch mit
der gesammten Militärgesetzgebung und der allge¬
meinen Militärpflicht . Ich möchte den geehrten Herrn
Hinweisen auf die Bestimmungen des H 20 1 — 5 im
Militärgesetz . Dort wird er eine ganze Reihe von
Bestimmungen und Ausnahmen finden , namentlich
auch zu Gunsten des Handels und der Industrie , und
in Nr . 6 wird er sogar solche Begünstigungen finden
wenigstens bis zur vierjährigen Zurückstellung für
Künstler , Sänger , Ballettänzer und Alles , was man
darunter einbeziehen kann . Dann hat der geehrte
Herr Abgeordnete gerathen , wir möchten erst für die



ganze Vorlage stimmen und dann nachträglich eine
Resolution einbringen , für die wir wahrscheinlich auf
Sympathieen seiner Partei zu rechnen hätten . Ich
glaube , daß der Herr Abg . v . Wittich damit , wie
man sagt , den ganzen Gedanken der conservativen
Partei ausgesprochen hat , nämlich : erst stimmt ihr
für das Ganze und dann wollen wir mal sehen, was
wir mit euch machen . Ja , für uns ist die Sache
eben kein Handelsgeschäft . Ich hatte geglaubt , vaß
diese Frage der Freistellung der Geistlichen vom
Militärdienst auch für die conservative Partei eine
Frage des Prinzips wäre , und das war mein einziger
Fehler , darin hatte ich mich getäuscht . Aber in welche
Lage würde nun die conservative Partei kommen,
wenn , was doch möglich wäre , die Staatsregierung
einmal den Antrag brächte , die Geistlichen vom Mili¬
tärdienst freizulassen ? Dann müßten die Conservativen
doch dafür stimmen , — dann schlagen sie sich aber
mit all den Argumenten , die sie jetzt gegen uns vor¬
gebracht haben . Oder , was würden sie sagen , wenn
der Herr Abg . Richter jetzt den Antrag einbrächte ,
die Standesherren militärpflichtig zu machen ? Nach
den Argumenten , die sie gegen unseren Antrag ein¬
bracht haben , müßten sie für solchen Antrag Richter
stimmen . (Sehr wahr ! im Centrum .) Es ist doch
eins zu berücksichtigen : wie ist überhaupt die Milttär -
pflichtigkeit der Geistlichen bei uns entstanden ? Voraus¬
gegangen war uns Italien im Zustande der höchsten
Revolution unter dem Einflüsse des Helden Garibaldi ,
der eben so sehr die Republik liebt , wie er die Geist¬
lichen und die Priester haßt . Dann kommen wir in
Deutschland mitten in den „ Kulturkampf " hinein und
da wurde die Bestimmung ausgenommen , sie ist sehr
stark von dem „Culturkamps " beeinflußt worden . Ich
bin fest überzeugt , sie wäre nicht in das Gesetz ge¬
kommen, wenn der „ Culturkamps " nicht gewesen wäre .

Aber die Frage ist durch den „ Culturkamps " noch
verschärft worden ; die Möglichkeit einer billigen und
rücksichtsvollen Auslegung des Z 65 ist durch die
Declaration , die unter der Aera Falk betreffs der
Geistlichen im Amt gegeben ist , beseitigt worden . Ich
muß dabei aus einen wunden Punkt diejenigen Herren
aufmerksam machen, die sich so sehr dafür interessiren ,
daß das deutsche Reich nicht durch die Einzelstaaten
erdrückt wird . Erinnern Sie sich , daß wir jetzt schon
mehrere derartige ganz eclatante Fälle haben . Bei
der Jnseratenfrage haben wir gesehen, daß sowohl
die Post wie die Militärverwaltung des Reiches ab¬
hängig ist von einem Ministerialbeschluß Preußens .
Hier haben wir nun wieder bei der Declaration des
ß 65 des Reichsgesetzes den Fall , daß die Militär¬
verwaltung abhängig ist von der Declaration eines
einzelnen Ministers in Preußen . Nehmen Sie sich in
Acht (links ), daß das deutsche Reich von den Einzel¬
staaten nicht wieder ganz untergebuttert wird ! (Heiter¬
keit im Centrum .)

Nun , das sehr schöne Wort , eS soll dem Volke die
Religion erhalten werden oder bleiben , das läßt sich
doch nur realisiren , wenn Sorge getragen wird , daß
Seelsorger vorhanden sind, daß namentlich die große ,
leider viel zu große Zahl der Gemeinden , die heute
ohne Seelsorger sind, wieder solche bekommen, daß sich
junge Leute finden , die dem geistlichen Stande sich
widmen . Durch alle diese Maßregeln und Einschrän¬
kungen wird aber die Lust, ja dis Möglichkeit , dem
geistlichen Stande sich zu widmen , beschränkt, resp .
aufgehoben . Und was ist nun die Folge ? Die Wehr¬
haftigkeit des Vaterlandes , das räumt ja gewiß auch
die Reichs - Militärverwaltung ein, wird wahrlich da¬
durch nicht gestärkt, daß diese wenigen Geistlichen
üben oder zu dem Militärdienst herangezogxn werden .
Auf der andern Seite aber bleibt die große Zahl von
verwaisten Gemeinden , und das ist ja auf die Dauer
eine schlimme Pflanzstätte für Revolutionen und social¬
demokratische Bestrebungen . Aus all ' diesen Gründen
und den vorgetragenen Erwägungen bitte ich Sie , dem
Anträge , den wir zu Z 3 des Gesetzes gestellt haben ,
zuzustimmen ; eS ist ein billiger und gerechter Antrag
und ich mag mich der Hoffnung nicht verschließen , daß
auch die conservative Partei heute demselben ihre Zu¬
stimmung geben wird .

Tagesbericht .
ch Karlsruhe , 22 . April .

Deutsche - Reich . Das Interesse an den Ver¬
handlungen des Reichstags , schreibt die
„ Frankfurter Zeitung " , nimmt von Lag zu Tag ab ;
so waren bei Beginn der Sitzung am 20 . c. kaum
60 Mitglieder anwesend , und daS Haus blieb bis
zum Schluß der Sitzung beschlußunfähig . ES kann
diese Interesselosigkeit umso weniger Wunder nehmen ,
als eine eigentliche Oppositionspartei im Reichstage
kaum noch existirt, und man weiß , daß fast alle Vor¬
lagen , deren Annahme der Reichskanzler wünscht , ohne
weiteren Widerstand von der Mehrheit angenommen
werden . Dabei athmen die Debatten schwere Lange¬
weile und , eS ist dies charakteristisch, so excentrische
Reden , wie sie der Abg . v . Ludwig hält , bilden
gleichsam Oasen in der Wüste . Im Publikum ist
jedes Interesse an den parlamentarischen Verhand¬

lungen abgestorben ; wenn früher Vorlagen wie z . B .
das Militär - und Socialistengesetz berathen wurden ,
da gab es schon mehrere Tage vorher keine BilletS
mehr zu den Tribünen ; dieses Mal sind die Verhand¬
lungen über diese Gesetze vor fast leeren Zuhörer¬
tribünen von Statten gegangen . Es ist ein Zeichen
für unsere parlamentarischen Zustände , daß , nachdem
die beiden einschneidendsten Vorlagen der Session ,
das Militär - und Socialistengesetz die Zustimmung
gefunden , die Urlaubsgesuche sich in dem Maße mehren ,
daß eS fraglich ist, ob der Reichstag für den Rest
der Session beschlußfähig sein wird . Und es handelt
sich doch demnächst noch um die Berathung solcher
Gesetze , welche den Steuerzahler am meisten angehen ,
um dasStempelabgaben - Gesetz und die Samoa -Vorlage .
Man hat sich im deutschen Reichstage so stereotyp an
Geldbewilligungen für die Regierung gewöhnt , daß
man das Kapital von den Steuern mit einer bewun -
derungswertheu Nonchalance behandelt . Bei solchen
Zuständen , dis wahrlich nicht auf Uebertreibung be¬
ruhen , darf man sich nicht wundern , wenn das Volk
immer mehr pessimistisch gestimmt wird , sich an den
Wahlen zu bttheiligen nicht mehr recht Lust hat und
den Ruf erhebt : Bismarck wird das schon Alles allein
machen ! — Die Commission zur Vorberathung des
KüstensrachtfahrtsgesetzeS hat alle Anträge
abgelrhnt und den Entwurf der BundeSrathsvorlage
gemäß mit 8 gegen 4 Stimmen unverändert ange¬
nommen . Referent ist Mosle . — Dem Bundes¬
rath ist das Gesetz betr . die Besteuerung der zum
Militärdienst nicht herangezogenen Wehrpflichtigen
(Wehrsteuer ) vorgelegt , der Bundesrath beräth in
heutiger Sitzung darüber . Ferner steht auf der Tages¬
ordnung des Bundesraths , die Beschlüsse des Reichs¬
tages bezüglich des Militärgesetzes und die erste Be >
rathung oer Anträge des Referenten des preußischen
Antrags , die Revision der Geschäftsordnung des Bun -
deSraths betreffend .

Preußen . Der conservative „Reichrbote" unter¬
zieht die ktrchenpolttische Lage einer langen
Erörterung . Er führ ^ Klage darüber , daß bei den
jetzigen Verhandlungeu ^ mmer nur von dem Papste
und der katholischen Kirche die Rede sei, als gäbe eS
gar keine evangelische Kirche in Preußen , oder als
gingen die Maigesetze die preußische evangelische Lan¬
deskirche gar nichts an . „Und doch," schreibt das
conservative Blatt , „hat man derselben „ aus Parität "
die Maigesetze auch auferlegt . Man hat jahrelang
mit Rom Präliminar -Vsrhandlungen geführt , um zu
erkennen, welche Aenderung Rom an den Maigesetzen
etwa verlangt . Möchte man doch auch die evange¬
lische Kirche nunmehr fragen , was sie b züglich einer
Revision der Maigesetze für Wünsche hege . Oder weiß
man das ? Nun wohl , er ist oft genug gesagt worden :
Aufhebung der obligatorischen bezw . Einführung der
sacultativen Civilehe , Beseitigung der confessionrlosen
Schulpolitik und Abschaffung des Cultur -ExamenS .
Das sind die praktisch wichtigsten Punkte . Der Kul¬
turkampf hat aber auch bei Einführung der Synodal -
Verfassung seinen Einfluß geltend gemacht , und deß -
halb muß die evangelische Kirche bei dieser Gelegen¬
heit darauf Hinweisen, daß sie von den gegen sie ge¬
richteten Sp cial -Culturkampf -Maßregeln die Beseiti¬
gung des cultusministeriellen Placets und der Besetzung
der theologischen Lehrstühle allein durch den Staat
verlangt . Möchten unsere kirchlichen Organe diese
Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, ohne die berech¬
tigten Forderungen bei Abschluß des Culturkampf -
FriedenS geltend zu machen ." Die Befürchtung , die
evangelische Kirche möge bet dem „Culturkampf -
Frieden " , mit dem eS übrigens noch gute Weile haben
dürste , zu kurz kommen, halten wir sür wenig begrün¬
det im „ evangelischen Staate Preußen " . Der
„Reichsbote " weist eine discretionäre Vollmacht der
Regierung „für immer und für den ganzen Umfang
der Maigesetze" entschieden zurück, da das „die Kirche
einer Art staatlicher Ministerialdictatur unterwerfen "

hieße , aber er plaidirt für eine zeitweilige und be¬
grenzte Vollmacht , denn — so führt er aus — „ eS
ist klar , daß eine Revision der Maigesetze nicht so
im Handumdrehen gemacht werden kann ; dieselbe muß
vielmehr alle ges - tzgeberischen Instanzen durchlaufen
und schließlich ist eS fraglich , ob der Papst der
Revision zustimmen wird . . . . Sehr wünschenswerth
freilich wäre eS , wenn die Revision noch mit dem
jetzigen Landtage gemacht würde . Kommt erst wieder
eine liberale Mehrheit , dann ist eine gute Revision
nicht möglich ." Genanntes Blatt überschätzt entschieden
die Schwierigkeiten einer Revision der Maigesetze . Zeigt
die Regierung guten Willen , zeigen ihn auch die Conserva¬
tiven , so liegt der Revision gar kein Hinderniß mehr im
Wege . — DaS „ Berl . Tagebl ." schreibt in einem
Artikel über die Socialisten -Debatte wörtlich folgenden
Satz : „Im ganzen Reichstage ist — außer Hrn .
v . Ludwig — Niemand , der nicht selbst wüßte und
die gleiche Erkenntniß bei Hrn . Windthorst bestimmt
voraussetzte , daß der CommuntSmuS der Christlich -
Socialen viel gemeingefährlicher und offener ist, als
eS in dieser Beziehung die Bestrebungen der
Social - Demokraten je gewesen !" Die Unver¬
schämtheit der jüdischen Presse kennt kein Matz

mehr ! — Dieser Tage machte die Nachricht , daß eS
in der Absicht der Regierung liege , das Kasseler
Oberlandesgericht als ein zu „kleines " eingehen
zu lassen, ja die bezüglichen Positionen in den Etat
der Justizverwaltung pro 1880/81 überhaupt nicht
mehr einzustellen, die Runde durch die Blätter . Diese
Nachricht hat in den bstheiligten Kreisen große Be¬
stürzung hervorgerufen ; neuestens wird sie jedoch als
unbegründet bezeichnet.

Bayern . Die Frequenz der lOSchullehrer -
S emin ar e stellt sich im Schuljahr 1879/80 höherals im Vorjahr . Dieselbe betrug 1129 gegen 948
pro 1878/79 . Dagegen zeigt die Frequenz der Lehre -
rinnen -Bildungsanstalten eine kleine Abnahme : sie be¬
trug 1879/80 444 gegen 449 im Vorjahre . Die 35
Präparandenschulen des Königreichs zählten 1878/79
2469 , im Jahre 1879/80 2683 Schüler . — Gegen
den Redacteur des „ Bayer . Vaterland " Dr . Sigl
ist strafrechtliche Untersuchung eingeleitet und zwar
wegen „ Berufsbeleidigung " des Soldaten Kleindienst
vom Jnfanterie -Leibregiment , welchem in Nr . 48 des
genannten Blattes der Vorwurf gemacht worden war ,
daß er in seiner Eigenschaft als Postenführer eine
vor dem Palais des Prinzen Ludwig Ferdinand
stehende Schildwache beohrfeigt habe , weil dieselbe
das Sturmband unter dem Kinne anstatt auf den
Helm geschnallt getragen habe .

Sachsen . In Socialistenkreisen cursirt das Ge¬
rücht , daß nächstens die Verhängung des kleinen
Belagerungszustandes über Leipzig und
Umgegend bevorstehe . DaS Gerücht verdankt wahr¬
scheinlich seine Entstehung den Aeußerungen des
Grafen Eulenburg in der Debatte über das Socialisten¬
gesetz.

Elsaß -Lothringen . Zwei von „unsere Leut"
find wieder einmal erkannt worden . Bet Rothschild
FiöreS , Banquier in Mülhausen , deponirte seiner Zeit
ein gewisser Danzer acht Anlehensloose der Stadt
Paris und ließ sich später wieder von diesen, wegen
seines Eintrittes in ein Geschäft in Paris , eine Kaution
von 20,000 Franken stellen. In jüngster Zeit wurde
es ihm auffällig , daß die beiden R . wiederholt zu
ihm nach Paris gereist kamen und verlangten , ihnen
für die 20,000 Fr . Kaution die Veräußerung seiner
Werthpapiere zu bescheinigen. In einem AuskunftS -
bureau erfuhr er nun , daß bereits vor drei Jahren
auf eine seiner Nummern ein Gewinn von 200 . 000
Franken gefallen war , die, wie eS sich später herauS -
stellte, von den Gebrüder R . in Frankfurt einkassirt
wurden . Einem ihrer Angestellten hatten die Ge¬
brüder R . 10,000 Fr . versprochen , wenn er hübsch
still über den stattgefundenen Gewinn bleiben wollte .
Dieser hat eS drei Jahre gehalten , aber nach dem
D . eS doch erfahren und die 200,000 Fr . reclamirt ,
wollten die Gebrüder R . ihr Versprechen nicht mehr
halten , der Hergang wurde näher bekannt , die An¬
gelegenheit kam vor Gericht nnd endete wie „ Expreß "
in Nr . 93 kurz erwähnt , mit Verurtheilung der Ge¬
brüder R . und zwar des einen zu 1l/s Jahr Zuchthaus
des andern und zu 2r/e Jahr Gefängniß .

Schwei ». Der hl . Vater hat an dte Redactionen
der „Liberto " und des „ Ami de Peuple " eine Breve
gerichtet , dem wir den Satz entnehmen : „Ihr wißt
es ja , daß , wenn die Ruhe der Kirche gestört , ihre
Freiheit unterdrückt , ihre Lehre verworfen wird , die
menschliche Gesellschaft befriedigt und unverletzt nicht
sein kann ." — In Genf ist Herr M . de la Rive ,
der einer alten reichen Patriziersamilie entstammt ,
welche in der Geschichte der Genfer Republik eine be¬
deutende Rolle gespielt hat , zur katholischen Kirche
zurückgekehrt. — Der Schweizer Käsehaudel liegt
total darnieder .

Oesterreich . Die Majorität des Budget- Aus¬
schusses des Abgeordnetenhauses beantragteeine
Resolution , welche die Regierung auffordert , den Rechts¬
anspruch des Bischofs Radizier von Linz auf die Nutz¬
nießung und Verwaltung der Dotationsgüter Garsten
und Gleink einer eingehenden Prüfung zu unterziehen
und nach der Einvernehmung des Bischofs darüber im
administrativen Wege zu entscheiden. Nach längerer
Debatte , worin die Resolution von der Linken be¬
kämpft wurde , wurde die Resolution zu Gunsten der
Ansprüche des Bischofs Rudigier mit 159 gegen 130
Stimmen angenommen nnd ebenso die Resolution ,
welche Ausklärungen über die Ausführung des Psrün -
denbesteuerungS - GesrtzeS verlangt , angenommen . —
DaS „Fcemdenblatt

" veröffentlicht zwei griechische
Circulardepeschen vom 31 . März und 3 . April . Erstere
schildert die bedrohliche Zunahme des Räuberwesens
in den türkisch-griechischen Grenzprovinzen ; die zweite
beschuldigt die Pforte , dieselbe organisire den Wider¬
stand der Albanesen , um die Arbeiten der europäisch -
technischen Grenz - Commission unmöglich zu machen .
Abdul RaffariS gebe im Einverständniß mit dem
Generalgouverneur von EpirxrS den Albnesen Waffen .

Rußland . Der Zustand Gortschakow ' s soll
sich bedeutend gebessert haben und spricht man in
seiner Umgebung sogar schon von einer Erholungs¬
reise des Fürsten und nimmt an , daß der Fürst sich,
sobald eS sein Zustand erlaubt , wieder nach Baden -
Baden begeben werde - — Der Generalmajor Bara -



vow wurde zum Militärgouverneur des Amurgebiets
ernannt . — Wie dem „ GoloS " gemeldet wird , sind in
der Nacht auf den 4 . d. M . fünf politische Ver -
brech er , die bereits verurtheilt , in SsolwytschegodSk
internirt waren , entsprungen . Unter den Ent¬
flohenen befinden sich zwei Frauenzimmer . Die Be¬
mühungen der Polizei , der Flüchtlinge habhaft zu
werden , haben bisher keinen Erfolg gehabt .

Frankreich . Im Senate wurde ein Schreiben
der Präsidenten Martell verlesen , welcher erklärt ,
daß er wegen seines Gesundheitszustandes seine Ent¬

lassung gebe. Der Senat beschloß einstimmig , die

Demission nicht anzunehmen .
England . Die „ Morning Post " ist vom Fürsten

von Leinin gen zu der Erklärung ermächtigt , daß
er niemals die Absicht gehabt habe , in der deutschen
Marine zu dienen und daß ihm niemals ein Com -

mando Angeboten worden war .
Italien . Der Senat genehmigte das Budget

des Auswärtigen . . . ,
Serbien . Die Skupschtina rst auf 4 . Mai

zur Berathung der Eisenbahnconvention etnberufen .
Maries wird dieselbe statt des erkrankten AlimpicS
vertreten . Eine Majorität für die Convention gilt als

gesichert.
Asien . Ueber « bdurrahman Khan , der gegen¬

wärtig in Afghanistan mit nicht geringem Erfolge
den Prätendenten spült , bringt ein Wiener Blatt
folgende biographische Notizen : Abdurrahman ist der
Sohn Mohammed Assul Khan und ein Enkel Dost
Mohammeds . Mohammed Afsul , welcher seinem Vater
folgte , wurde bald von seinem Verwandten Schir Ali
verdrängt . Abdurrahman fand Schutz beim Emir
von Bokhara und drang mit bokharischen Truppen ,
denen sich zahlreiche Afghanen anschlossen, bis Kabul
vor , von wo Schir Alt entfloh . Bei Scheichabod
schlug Abdurrahman im Mai 1866 Schir Ali , befreite
aus dessen Gefangenschaft seinen Vater Mohammed
Afsul und setzte ihn als Emir ein . Neue Siege über
Schir Alt und seinen Vetter Feis Mohammed errang
Abdurrahman bei Khelat - i-Ghilzai am 15 . Januar
1867 und bei Kula -Alagdad am 17 . September 1867 .
Jedoch starb Afsul Khan zu Kabul , und sein Oheim
Asim .Khan bemächtigte sich sofort des Thrones . Als
aber Abdurrahman mit den Usbeken in Kampf gerieth ,
rebellirten seine Truppen . Shir Ali ließ sich von
Neuem zum Khan prokiamiren und Abdurrahman
nebst Asim flohen in das Amu - Gebiet , wo der Letztere
im Oktober 1869 starb . Abdurrahman , nachdem er
vergeblich Zuflucht beim Khan von Khiwa und beim
Emir von Bokhara gesucht hatte , fand solche endlich
in Taschkent», wo ihm die russische Regierung ein
anständiges Auskommen bewilligte .

Amerika . Die demokratische Convention von
Syrakus nahm vorgestern Erklärungen an , welche sich
gegen dis Wiederwahl Hayes zum Präsidenten aus -
sprechen und Tilden das Vertrauen ausdrücken .
Die Erklärungen lehnen jedoch ob, den Abgesandten
zur Convention in Cincinnati Anweisungen zu geben
und verlangen nur , daß die Bevollmächtigten den
Beschluß der Mehrheit der Convention unterstützen .
— Das Repräsentantenhaus hat den Gesetzentwurf ,
betreffend die Veranstaltung einer internationalen
Ausstellung in New - Aork im Jahre 1883 , ange¬
nommen .

Vermischte Nachrichten .*
Aschaffeuburg , 20 . April . Nachdem di

königliche Regierung die nöthigen Mittel für Beför
derung der Auswanderer aus Heigenbrücken uni
WteSthal , sowie daS entsprechende Handgeld für die
selben genehmigt und die Schifftverträge mit den
General -Agenten der Hamburg -Amerikanischen Paket
fahrt -Actien -Gesellschaft F . I . Bothos , bezw. besser
Spezial -Agenten M . Fischer hier , durch Vermittelunc
der einschlägigen königlichen Bezirksämter Asch affen
bürg und Lohr definitiv abgeschlossen hat , werder
diese Leute (ca. 20 Familien , 81 Köpfe stark) nunmehr
Wie der „ Beobachter am Main " erfährt , am nächstes
Montag von hier vi» Hamburg mit dem deutscher
Postdampfer „ Westphalia " nach Nerv-Jork abreisen ,
Herr Lehrer Freund von Heigenbrücken wird die Leut«
bis Hamburg begleiten . — Die Generaldirectton der
königlichen bayerischen Verkehrsanstalten hat den
Feuerwehrmännern , welche die LandeSfeuerwehrver -
famAlung in Nürnberg besuchen, eine Verlängerungder GiltigkeitSdauer der Retourbillete auf 8 Tag «
A .

" khmigt und zwar vom 27 . Mat mit 3 . Juni ,» «e Besucher der Landesfeuerwehrversammlung haben
'kmker, wo sie ihre Billete lösen, wie auch aus« r angen bei der Billeten -Controle ihre Legitimationals Feuerwehrmänner vorzuzeigen .

. _ 19 . April . Ein trauriges Zeichen
Mann in Tatsache , daß kürzlich ein jungerMann in e.ner hiesige« Wirthschaft die schwarze Hose,welche er am Leib trug verkaufte , den Erlös in Bier
umsktzte, dann die Hose auszog und in Unterhosenden Hnmweg antrat . - Nicht minder bezeichnend
^ ein Mann seine Taschenuhr ins Pfand -
haus schickte und für das empfangene Geld Pferde¬
marktloose kaufte.

Baden .
* Karlsruhe , 21 . April . Nr . 16 des „ Gesetzes¬

und Verordnungsblatt " enthält : Gesetz : Maßregeln
gegen die NeblauSkrankhrit betreffend . Verordnung
des Handelsministeriums : Maßregeln gegen die Reb -
lauSkrankhrit betreffend .

* Karlsruhe , 22 . April . Die „ Konstanzer Zig ."

schreibt am Eingang einer längeren Artikels , in
welchem sie ihr neues Steckenpferd , die Bildung einer
Mittelpartei , reitet . Folgendes : „ ES ist von keiner
erheblichen Bedeutung , wenn jetzt ultramontane Blätter
alle Anzeichen des im liberalen Lager eingetretenen
ZeMungsprozesseS mit unverhohlener Schadenfreude
registriren . Steht man der Sache auf den Grund
so ist die Zersetzung im ultramontanen Lager nicht
minder groß . Die katholische Geistlichkeit ist froh ,
deS ihr längst widerwärtig gewordenen Kulturkampfes ,
ledig zu sein, sie will der Friedens in Gemächlichkeit
genießen , und wenn die Geistlichkeit nicht mehr zieht
— dann ist es mit dem UltramontaniSmuS , der nur
von erdichteter religiöser Bedrängniß seine Schlagworte
borgte , überhaupt aus ." Die Redaction der „Konst .
Zeitung " scheint um die „ abgelegten Culturkampf -
gestnnungen " der katholischen Geistlichen hausiren zu
gehen , sonst könnte sie unmöglich so genau wissen,
wie eS um 's Herz der katholischen Geistlichkeit be¬
stellt ist . Beruhige dich , liebe Konstanzerin , ängstige
dich nicht um das Ende der ultramontanen Partei
und Presse , diese werden bestehen, selbst wenn der
Culturkampf — dessen Ende wir nebenbei gesagt
sehnlichst herbeiwünschen — längst ausgetobt hat , sie
werden dann erst recht gedeihen , indeß der

„Liberalismus " , getreu seiner Chamäleonnatur , in
allen Farben , einer nach der anderen , sein H il
erfolglos versuchen wird . Wenn dein Artikelschreiber
sodann von „ erdichteter religiöser Be¬
drängniß " faselt , so dokumentirl er damit , daß er
während der letzten 7 Jahre entweder geschlafen hat
oder sonstwie nicht bei Sinnen gewesen ist, denn
unmöglich hätte sonst das unsägliche Elend , daS
der Culturkampf gerade in religiöser — ganz
abgesehen von jeder anderen — Beziehung über
Tausende und Abertausende deutscher Landeskinder
gebracht , ganz unbemerkt an ihm vorübergehen können .

* Karlsruhe , 21 . April . In der vom Schwei¬
zerischen BundeSrath angeregten Conserer .z der Nh ein¬
ufer st aaten (VerZl . Nr , 89 des „ Bad . Beob " ),
welche anläßlich der gegenwärtig in Berlin stattfin¬
denden internationalen Fischerei - Ausstellung abgehalten
werden soll, wird derselbe behufs Regelung der Rh e in¬
fisch er ei für die Annahme folgender Grundsätze ein-
treten : 1 . daß der Fischereibetrieb von internationalen
Strömen , in welchen Wandelfische — vom Meer nach
dem Quellgebiet des Stromes periodisch wechselnd —
Vorkommen, nach international verabredeten Bestim¬
mungen zu regeln il ; 2 . daß im ganzen Stromgebiet
des Rheines , während der nämlichen 36 (bezw. 48 )
Stunden der Woche, nämlich von Samstag Abend
8 Uhr bis am folgenden Montag 6 Uhr früh jede
AU des Fischfanges mit Garnen , Netzen, Reusen ,
Wagen , Hamen und Beeren jeder Art ohne Ausnahme
verboten und während dieser Zeit lediglich der Fisch¬
fang mit Angelruthen gestattet sei ; 3 . daß die oberen
Rheinuserstaaten wie bis anhin während der Laichzeit
( 11 . November bis 24 . Dezember ) den Lachsfang nur
unter der ausdrücklichen Bedingung gestatten , daß die
Ablieferung der zur künstlichen Fischzucht geeigneten
Fortpflanzungselemente , Rogen und Specima , gesichert
bleibt ; 4 . daß ein hinlänglicher Theil der aus künst¬
lich befruchteten Eiern erzielten Brut dem Stromgebiet
des Rheins erhalten bleibe und nur ein nach den
wechselnden Erträgnissen der Fischerei zu limitirender
Utberschuß zur Belebung anderer Stromgebiete expor -
tirt werden dürfe .

* AuS dem Klettgau » 21 . April . Karl Fehren -
bach, bisher Pfarrhelfer in AltiShofen (Schweiz ) , kommt
als Pfarrverweser nach Kadelburg .

Lokales .
* Karlsruhe , 22 . April .

(Besichtigung .) Der Minister de« Innern, HerrStSsscr ,
nimmt augenblicklich in Begleitung der höheren Beamten eine
Besichtigung der städtischen Anstalten vor .

(VerrinSbauk .) Die hiesige VereinSbank e. G . hat eine
Geschäftsübersicht vom 31 . März d. I . veröffentlicht , welcher
wir Folgendes entnehmen : Aktiven 1,458,817 Mk. SS Pfg . und
14,121 Mk. Sl Pfg . Kaffebestand, Passiven 1,470,939 Mk. 49 Pfg .
Mitglieder zählt die Anstalt 1191 .

(Volksbibliothek .) Bei der allgemeinen Volksbibliothek
dahier sind vom 12. bis 18. ds . 18 Besucher neu zugegangen .
Bände wurden 496 ausgeliehen .

( Concrrte , Versammlungen , Unterhaltungen rc .)
Die „ Turngemeinde " veranstaltet Samstag , den 24. ds .,
in der Schützenhalle einen Familienabend . — Der „ Natur¬
wissenschaftliche Verein « hält am Freitag , den 23 . ds .,
Abends im Hotel Prinz Wilhelm eine Generalversammlung ab.

(Alterthümer -Sammlung .) Neu ausgestellt : Licht-
drucke der Thonfiguren von Tanagra nn Berliner Museum ..
Zwei lackirte Kaffeebretter aus Papiermache aus der früheren
Fabrik von Joseph Beck in Rastatt , Ende XVIII . Jahrhunderts ,
ausgestellt von Herrn Grenzcontroleur a . D . A . I . Trick hier .

Neue Erwerbungen : Sehr schönes Bronce - Schwert mit
Griff , gefunden im Hofgut Kirchgartshausen , Eigenthum Seiner
großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl . Tabakdose aus Buchs -
baumholz , eigenhändig gefertigt von Seiner königlichen Hoheit
dem Großherzog Karl Friederich . Geschenk von Herrn Ober¬
bergrath Caroli , Spindel mit Wistel , aus dem Würltember -
gischen , Geschenk von Frau Pauline Löhlein . Neun Stück ältere
städtische Fahnen , Eigcnthum der Stadl Karlsruhe . Messing¬
laterne von 1739, früherer Besitz des Bischofs von Speyer .

( Strafkammer .) In der theils öffentlichentheils geheimen
Sitzung vom 21. April wurde Max Georg Eduard
Kepfer von Baden wegen Verletzung der Wehrpflicht zu
einer Geldstrafe von 200 M . oder fürsorglich zu 6 Wochen
Gefängniß ; Bernhard Jssenmann , 59 Jahre alter ,
verheiratheter Taglöhner von Oberharmersbach , wohn¬
haft in Baden wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu einer
Zuchthausstrafe von 2 Jahren 6 Monaten und 5 Jahren Ehren¬
verlust ; Benedikt Fabry von Mühlburg wegen Unter¬
schlagung zu einer Zusatzstrafe von 1 Monat Zuchthaus zu der
bereits früher gegen ihn erkannte Strafe und Leopold
Rittler von Bietigheim wegen Forstdiebstahls zu einer Ge-

fängnißstrafe von einem Monat verurtheilt .

« leine badische Chronik .
* « arlsrnhe , 22 . April. Das Zerstören von Vogelnestern

und das Ausnehmen der Eier aus den Nestern ist ein eben so
rohes als leider oft gerügtes Beginnen und es mag an dieser
Stelle und gerade gegenwärtig wohl am Platze sein, Eltern
und Lehrer darum zu ersuchen , daß sie die Kinder auf das Un¬
gehörige desselben aufmerksam machen. Das Strafgesetzbuch hat
dafür empfindliche Strafen vorgesehen, denn cs wird z . B . mit
Strafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft ,
wer unbefugt Eier oder Junge von jagdbarem Federwild oder
von Singvögeln ausnimmt . Wer das Nest von nützlichen oder
Singvögeln muthwilliger Weise zerstört oder der Jungen be¬
raubt , hat Geldbuße bis . zu 30 Mk. zu erwarten , an deren
Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißstrafe
tritt .

* Karlsruhe , 20 . April . Der Fremdenverkehr in den
badischen Bädern war nn vorigen Jahre , wie wir den „Aerztl .
Mittheilungen " entnehmen, ein sehr erfreulicher . In Baden -
Baden belief sich derselbe aus 42,370 Personen , wovon auf den
August allein 10,655 kommen und die Naturforscherversamm -
lung 1089 Besucher brachte. Unter den Nationen , welche fast
sämmtliche vertreten sind , steht Deutschland voran mit 30,412 ,
England 3412 , Frankreich 1968, Amerika 1645, Rußland 1214 ,
Holland 1167 Gästen . Die Gesammtzahl der Thermalbäder
stieg auf 73,869 . Die Trinkkuren mit Lhermalwasser wurden
häufig gebraucht . Der amtlich festgestellte Verbrauch von
Molken war 3794 Gläser , jener der Kuhmilch 51,979 Viertel¬
liter , der Ziegenmilch 1158 . — In dem großartig eingerichteten
Friedrichsbad wurden 35,663 — per Tag 97 — Bäder abge¬
geben. Die besuchtesten waren die großen Gesellschaftsbäder
mit 18,003 , nämlich Dampfbäder 7750 , Heißlustbäder 4362 ,
Schwimmbäder 5891 ; diese letzteren, die großen und kleinen
Wildbäder , sind die beliebtesten. — In Badenweiler belief sich
die Gesammtfrequenz auf 3531 Personen . Die Gäste kamen
aus Deutschland zu 2561, England 210, Schweiz 208 , Nieder¬
lande 16t , Frankreich 154, Rußland 98, Nordamerika 74,
Asien 13 , Oesterreich 10, Italien 10, Schweden 9 , Belgien 8 ,
Südamerika 6, Dänemark 4, Spanien 4, Mexiko 1 . Die Zahl
der genommenen Bäder stieg auf 11,790 . — Das Bad Ueber-
lingen beherbergte im Badeetablissement 237 Kurgäste , welche
1530 Mineralbäder und gegen 2000 Seebäder gebrauchten .
Durch geschmackvolle Anlagen ist die nächste Umgebung Ueber -

lingens sehr wesentlich verschönert worden .
Durlach , 20 . April . Eine Zeitungsträgerin übergab,

während sie ihre Gänge besorgte, ihr zweijähriges Kind einer
andern Frau zur Beaufsichtigung . Diese scheint nicht die ge¬
hörige Aufsicht geführt zu haben, denn das Kind fand Gelegen¬
heit, sich an das Wasser in der Nähe der Obermühle zu be¬
geben, wo es mit andern Kindern spielte, in den Bach fiel und
ertrank . Nach langem Suchen fand man dessen Leiche .

X Freiburg , 20. April . Heute ging eine größere Anzahl
Arbeiter auf den Schauinsland , um in dem Erzkasten das im
vorigen Jahre begonnene Bohren fortzusetzen. Sehr gutes Zinn
soll die Folge der Bohrversuche gewesen sein. Einige Geld¬
männer haben, wie der „O . K." vernimmt , zu diesem Zweck
die nöthigen Summen creditirt und die anknüpfenden Unter¬
handlungen mit einer Firma in Belgien , wohin das Erz be¬
stimmt ist, sind zum Abschluß gediehen. Alle Vorarbeiten ,
Hütten , Schmiede rc. sind ebenfalls in Angriff genommen .

— Konstanz , 20 . April . Ein Arbeiter , der schon seit zehn
Jahren in demselben Geschäfte thätig war und das größte
Vertrauen genoß, wurde gestern wegen mehrfacher Unter¬
schlagung verhaftet .

Briefkasten der Redaction .
Herrn Exrath in B . : Der SchreibkampN ! Gruß .

Redakteur : Alois F . Jüttner .

Erledigte Stellen .
Konstanz . Bei großheizoglichem Bezirksamt eine AktuarS -

stelle . Gehalt 1050 — 1100 Ml . Termin 1 . Mai .
Pforzheim . Bei Notar Korn eine Gehilfenstelle ._

Submissionen und Versteigerungen .
Konstanz . Der großherzogliche Beziiksbahnmgenieur ver¬

gibt die Arbeiten zum Aufnahmsgebäude an dem Bahnhof
Radolfzell (taxirt zu 42,832 Mark) . Termin 1 . Mai .

Straßburg . Die General - Direktion der Eisenbahnen in
Elsaß -Lothringen vergibt die Lieferung der eisernen Dachcon- *
structionen rc. für einen Locomotivlchuppen . (389,120 Kglr .
Schmiedeisen und 49,000 Kglr. Gußeisen .) Termin 3 . Mai .
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Nr . 4S und 48 .
48 . Kerze und Kirche. St . Joseph. Zur

15 . Säcularfeier des hl . Benedictus . Das
Kreuz über meinem Pulte (präm. Ged . von
A. H. Effing) . Zum 12 . Jahresgedächtnisse
der f. Consecration Sr . B . Gn . vr . L. v .
Kübel . Jesus , der g . Kinderfreund (präm.
Glosse v. B . Aarth) . Pädagogische Gnomen.
Forts, v . Eutychia . Den Sängern der „S .-H."
Selbstbekenntniß . An einer Stechpalme . Vola¬
pük s . Sionstelephon.

48 . Liebe zu Christus. Rom nach Js . 37,35
in 3 Sprachen: weltsprachl .,latein . u . deutsch ).

Akrostichon. Wandernde Waise . Gräfin und
Genius (präm Ged . v . I . Stehrer) . Zum stlb .
Jubiläum eines Pfarreres (präm. Ged . v .
Wilh. v . zr . Wilken ). Forts, v . Eutychia . Junker
Eitelhans v . Stoffeln od. die Hirschfahrt (Ma-
kamen) . Schmarozergewächs . O'Conell 's Ver-
müchtniß d. e . I . Latein . Äeimspr . (6) . Vola¬
pük 10. Sionstelephon (m . Choliamben . . .)

MM- Alle Welt dringt jetzt auf Förderung
der idealen Interessen . „Sionsharfe "
fördert das Atlcridealfte , religiöse Poesie.
Deshalb unterstütze man sie allenthalben durch
Mitarbeit, Bestellung,Empfehlung , Verbreitung!

Offenburg .

Bad . Konversion .
Der Termin für die Einreichung der ,

gekündigten 41/2"/« Badischen 1866er ^
und 41/20/0 Karlsruher 1876er Obli ?
gationen zur Convlrsion in 4»/o Badische
Staats - Obligationen geht mit dem
30 . d . M. zu Eide.

Die kostenfreie Einlösung vermittelt

1783 .2. 2 I . I . Castell's Nachfolger .

Mr Damen!
Wegen Umzug

verkaufe ich von heute an bis 23 . April sämmtliche Artikel in Strohhüten ,
Blume » , Febern, Agraffen , Stoffen rc. zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Garnirte Damenhüte , elegante Fantaffehüte für Kinder
in reicher Auswahl vorräthig .

Pariser Modellhüte stehen zur gefl. Ansicht bereit.
Iliitv zum Waschen, Fa^onnire» und Garuire » werden ange¬

nommen und prompt und billigst besorgt . 3 . 3
AL

Wumenfabrik,
— _ Zähringerstraße 98 .

Das Schuhgeschäft
von

Werderplatz 31 ,
empfiehlt

alle Sorten Schüße und Stiefel
für Herren, Damen und Kinder, in solider Waare zu den billigsten Preisen.

Anfertigung nach Maß , und Reparaturen prompt und billig . 2. 2

2ItlX üoioftoi 'k in ll -uloii - Nittitn

Banarbeiten- Vergebung.
Die zur Restauration der Pfarrkirche

in Unadingen , Amt Donaueschingen, '

erforderlichen
im Anschlag von :

M . Pfg?
Maurerarbeiten . . . . 147 . 61?
Zimmerarbeiten . . . . 338 . 19
Schreinerarbeiten . . . . 450 . 90
Glaserarbeiten (Holzfenster) . 24 . 60
Glasmalerarbeiten . . . 592 . 78 .
Trahtflechterarbeiten . . . 94 . 50
Schlofferarbeiten . . . . 79. - I
Maler-, Anstreicher- und Ver¬ I

golderarbeiten . . . . 1897 . 5
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Für den Marien-Monat
hält die Unterzeichnete folgende

Gebet - Md Ketrachtungsbulher
broschirt und gebunden vorräthig :

Ar1as,Nachfolge der allerseligsten Jung »
frau Maria . drosch . 80

B ««kx, Monat Mariä . . . „ 80
Cusak,Mai -Andacht für Kinder „ 35
Desjardins , der kleine Monat

Mariä . 60
Effinger , Nachfolge Mariä . „ 1 .15
Effink , ein frischer Maikranz „ 5»
Mßl , Ave Maria . . .

'
2 .-

Gemminger , Marien- Blumen „ 1 .20
Gäbet , Marienlebenin den Ge¬

heimnissen des hl . Rosenkranzes „ 2 .40
Hngnet , Marien-Monat .
Jn « g, Mai-Blumcn . .
Kattner , Mai - Andacht . .
Knall , Freuden und Leiden der

Gottesmutter Maria . . . „ 1 .80
Lafferre , Monat Mariä . . „ 2 .40
Mai -Andacht , in Betrachtun¬

gen über das Leben Mariä
(Hensler ) .

Maiblüthen (Einsiedeln ) .
Monat Mariä , der älteste
Ott , Marienblüthen . . . .
Daintrai « , Maria , die immer-

tvährmdeHilfe . „ 2 .25
Schlaffer , Marien -Monat . . „ 1 .50
Segnr , Marien-Monat . . . „ 75
Tonffaint , Marien-Blüthen . „ 1 .50
Trippe , Marien -Kränze . . „ 1 .50
Weicknm , Beat» gn« vrecki -

äisti, O selig, die du geglaubt
hast ! Betrachtungen

'
für die

Mai-Andacht . „ 150
Weninger , Mai-Monat . . „ 3.—
Wontropka , Sieben Worte

Mariä . „ 1 .—
Ferner sind die Marien - Predigten von

Gemminger , Ja « , Knall , Kist , Rohm
u . A ., sowie die „Marien - Lieder" von Aib¬
linger , Brau « , Gemminger , Schnbiger ,
Schweitzer u . Ä . auf Lager vorräthig.

Freibnrg i. Br . 2 .1
IsitörLriLLÜs Anstalt

und deren Agentur in Usrlrrube (Kai ) erstr. 154).

sollen auf demSubmisiionswegeinAccord
gegeben werden, die schriftlichen in Pro¬
zenten des Ueberschlages ausgedrückten
Angebote sind längstens bis

30 . d. Ä)s .,
Vormittags 10 Uhr,

versiegelt und mit passender Aufschrift
versehen, bei Kath. Stiftungkommifsion
Unadingen einzureichen, woselbst auch
die Ueberschläge und Bedingungen zur
Einsicht aufgelegt sind .

Freiburg , 15. April 1880 .
Grzbischöff . Bauamt .

I . V.
Baer . 2 .2

Durek alle Luckbavcklnngsn ist su dsmeksn:

LU l> 6N vbknsmmengauen LpikIkN .
drosss XusMbs dl. 2 . Lleiiis Xusgabs dl . I .

Gebets-Verein für Deutschland.!
Die großen Leiden und Bedrängnisse der Kirche m Deutschland können , wie Päpste

und Bifchöfe wiederholt ausgesprochen
'
haben , nur durch Gebet , namentlich gemeinsames j

Gebet überwunden werden . Darum hat sich auf Anregung de » Hochwürdigsten Bischofs
Philippus von Ermeland 1878 ein Gebetsverein für Deutschland gebildet , dessen
Statuten die Gutheißung des hl . Vaters Leo XIII . gefunden haben , der ihn auch mit reichen
Ablässen begnadigte . — Seine Obliegenheiten sind ganz leicht zu erfüllen und wird man ohne i
Weiteres dadurch Mitglied , daß man ein kurzes , in den Statuten enthaltenes Gebet täglich '

verrichtet . Dieser Gebetsverein sollte überall eingeführt werden , denn sein Erfolg wird um
so größer sein, je mehr Theilnehmer er zählt. Um die allgemeine Verbreitung zu erleichtern,
hat die „Badenia" die Statuten gedruckt , und sind je 100 Stück zu 1 Mark zu haben . Bei
Franko- Einsendung von 1 M - 10 Pfg . in Briefmarken folgt Franko-Zusendnng.
Des cke»» „ LerÄen/ « " ,

Die Druckerei der Actiengesellschast „Badenia " in Karlsruhe empfiehlt :

UfarramLliche /

ReliglonsPrilfungs - Berichte.

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 23 . April. Zweites Quartal .

57. Abonnements- Vorstellung . Der Flie¬
gende Holländer « Romantische Oper in
3 Akten von R . Wagner. Anfang halb 7 Uhr.

Standesöllchs- Auszüge .
E he aufgebote :

21 . April . Wilhelm Lotsch von Gondelsheim,
Sergeant , mit Barbara Specht von
Gondelsheim.

21 . „ Theodor Kuhnle von Tiefenbronn,
Landwirth allda , mit Anna Metzger
von Aidlingen.

21. „ Karl Klein von Forchheim, Kauf¬
mann, mit Anna Burmeister von
Neulußheim .

21 . „ Emil Beller von hier , Hofthcater -
Garderobier, mit Babette Kirschner
von hier .

21 . „ Georg Süpfle von Gilshausen,
Sattler , mit Katharina Bippes von
Rintheim.

Geburten :
18 . April. Eduard Christof , Vater Friedrich

Nagel, Zimmermeister .
13. „ Luise , Vater Joh . Ziegler, Schneider .
20 . „ Friedrich Emil, Vater Wilhelm

Stemmlc, Lokomotivführer .
Todesfälle :

20. April. Margarethe Hummel , Privatiere ,
ledig , alt 80 Jahre .

20. „ Solomon Rafalowitsch , Handels¬
mann , ledig , alt 30 Jahre .

20 . „ Elise Freifrau von Wummern , alt
53 Jahre , Ehefrau des Rentners
Freiherrn von Wummern .

Kurs der Staatspaptere . Frankfurt , den 21 . April 1880.

Staatspapiere
Deutschland 4 Pz . Reichsanleihe M .
Preußen 4 '/,
Baden 4 '

/,
„ 4
"

8 ' /

Bayern 4
" 37

Württemberg

Nassau
Gr . Hessen
Oesterreich

Consol . Oblig. THIr.
Obligationen

"
, M

Oblig. von 1842
. Oblig. fl .
, „ M .
Pz . Obligationen
„ 1877/73
„ „ 1877,78

„ Goldrente
„ 0 „ Silben , n ., Zs . 4 '

/«
„ 5 „ Papierren .,Zs . 4 '/,

Ungarn 6 „ Golürente fl.
Luxemburg 4 „ Obl. i. Frs . zu80Pf .
Rußland 5 „ „ von 1870
Schweden 4 '/- „ „ in Thaler
Schweiz 4 '

/» Pz. Berner Staatsoblig .
N.-Amerita 8 „ Bonds r . i,i v . 1881

„ 5 „ . r .1881v. 1871
Frankreich ö „ Rente vollbz. Frs .

Articn und Prioritäten .

Deutsche Reichsbank - Antheilscheine

xvr
vowpt .
100
105 ' /.
100 '/-

99 - /-
33 ' /,
86 '/.
93 ' ,.
99 '/,
84

100
105 -

/-
99 °

/-
99 '

/.
100

75 °
/.

62 '
/«

61 °/.
89 ' ,.

100 -
/.

100 ' ,.
103 '

/.
100 -

/.
180 ' ,-

148 '/,

Badische Bant M.
Deutsche Vereinsbank 350 fl .
Darmstädter Bank 250 fl .
Oefrerreichische Ungar. Bank

„ Credit ö . W.
Würtembergische Vereinsbank
Mitteldeutsche Kreditbank
Rheinische Creditbank 200 Thlr .
Stuttgarter Bank in Liquid
Provi

'
nzial-Disconto-Gesellschaft

Basler Bankverein 500 Fr .
Berliner Centraibank
Deutsche Effekten- und Wechselbank
Frankfurter Hypothekenbank
4 '/, Pz. pfälzische Ludwigsbahn M.
4 ' /, „ pfälzische Niaxbahn 500 fl.
5 „ hessische Ludwigsbahn v. 1876
4 ' /, „ pfälzische Nordbahn M.
5 „ öfter . Franz.-Staatsbah n ö. W.
5 „ öfter . Süd -Lomb. ö. W.
Oesterreichische Nordwestbahn -Anleihe
5 Pz . Elisabeth - Eisenbahn zu 210 fl .
5 „ Rudolfs - Eisenbahn
5 „ Böhmische Westbahn -Anleihe 200 fl.
5 „ Franz-Josef-Eisenbahn 200 fl.
Gal . Karl-Ludwig -Eifenbahn 200 fl.
5 Pz . Mähr . Grenzbahn -Prioritäten i . S .
5 „ Böhm. Westb. -Prior . i. S . v. 1873
5 „ Elisabethbahn -Prior , i. S . I . Em.
5 I . i. S . II . Em .

106 '
/-

103 ' /.
141 °/,
714
2367.
1317-
94

10788
93

123

127 ",
109 '/.
103
101 °

/-
106 ' ,.
1027«
235 ' /.

68 ".
137 ' j.
160 ' /,
136 '/.
191 ' /,
143
223 ' /,

63 ' ,-
102 - /.

83 - /.
81 ' /.

5 Pz. Donau-Drau
5 . Iranz -Josef-Prioritäten von 1873
5 „ Kronpr. Rudolf - Prior , von 67 .68
5 ,, „ „ „ „ 1869
5 „ Oesterr . Nordwestbahn -Prior , i. S .
5 „ „ „ I -it. L.
5 „ Voralberger 200 fl.
5 „ Ungarische Oftbahn-Prior . i. S .
5 „ „ Nordostbahn -Prior .
5 „ Unqarisch -Galizische
5 „ Oesterr . Süd-Lomb .-Prior . ö. W.
3 „ Oesterr . Süd -Lomb .-Prior : 1871
5 „ Oesterr .-Franz .-Staatsbahn v . 1874
3 „ Oefterr .-Franz .-Staatsb . 1 .—8 . Em .
3 „ Livorneser Prior . Uit. 6,0 und V2
4 '

/» Rhein. Hypothekenbank-Pfandbriefe
4 Pi - „ .»
6 Pz. Central-Pacific
6 „ Südl . Pacific-Missouri 1888

Anlehensloose u . Prämienanl .

Köln -Mindener 100 - Thaler - Loose
Bayerische 4 Pz. Prämien -Anleihe
Badische 4 „ dto.

„ 85 - fl.-LoLse
Braunschweiger 20-Thaler-Lo
Oesterr . 4 W 250-fl .-Loose von 1854

5 .. 500-fl.°Loose von 1860
" 100-fi --Loose von 1864

Cred . I00-fl .-8oose von 1858

70
84 ' /-
80 ' /-
80
86 °/-
83 ' /«
81 ' ,.
707-
89 ' /-
73 ' /.
95 °/-
53 '/-

1047-
75 ' /,
52 °

/°
102 '/,
97

109 ' /-
1007 -

132 ' /-
134 ' /,
133 ° '-
175,

'

97,70
114
123 °

/,
311,5
332,

Ungarische Staatsloose 100 fl.
St .-Raab-Grazer 100 -Thaler-Loose
3Pz. Oldenburger 40-Thaler-Loose
Schwedische 10-Thaler-Loose
Meininger 7- fl.-Loose
Finnländische 10-Thaler-Loose
Kurhessische 40-Thaler-Loose

208,5
92

129 ' »
53,
26,10
50,40
282,4

Wechsel - Kurs .
Kurze Sicht . In Reichsm .

Amsterdam 100 fl. 160,15
Antwerpen 100 Fr . 80,95
Brüssel 100 Fr . 80,95
London 10 Pfund St . 2 Pz. 20,44
Paris 100 Frs . 3 Pz. 80,81
Schweizer Plätze 81,05
Wien 100 fl . ö. W . 4 ' ,. Pz. 170,30

Dukaten
20-Frankenstücke
Englische Sovereigens
Russische Imperiales
Dollars in Gold

old und Silber .
S. 51 — 55

16. 17 — 21
20 . 35 — 40
1 «. 67 — 71

4. 22 — 25

Reichsbank-Disconto 4'/,.
Frankfurter BankdiSconto 4 °,.

Drnk und Verlag der Actiengesellschatt „ Badenia " in Karlsruhe : Heinrich Vogel , Direktor .
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